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Wenn er mich findet, bin ich tot 
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Trotz ihrer vierzehn Jahre hat Tilly bereits einiges erlebt: Als achtes von neun 
Kindern wurde sie von den Eltern vernachlässigt und misshandelt, wuchs 
zwischendrin bei der Tante auf, kam in Kinderheime und lief von dort weg. 
Jetzt ist Tilly mitten in der finnischen Einöde, zusammen mit zehn anderen 

Jugendlichen. Vierzehn Wochen lang werden sie dort oben arbeiten, guten Wil-
len zeigen und so der Einweisung in eine Jugendpsychiatrie oder das Gefängnis entgehen.  

Für Tilly ist es schwer, sich einzugewöhnen, sie muss sich mit drei weiteren Mädchen das Zimmer 
teilen und darf nicht einfach machen, was sie will. Sie will mit keinem sprechen und am liebsten 
alleine sein, ist davon überzeugt, dass sie ohnehin nicht verstanden wird. Seit Jahren leidet sie an 
Zwangsvorstellungen und Verfolgungswahn, fühlt sich ständig beobachtet und bekommt Panikat-
tacken, die sie – gemeinsam mit den nächtlichen Albträumen – in Notizhefte schreibt, um besser 
damit umgehen zu können. 

Mit der Zeit fängt Tilly an, sich zu öffnen. Gemeinsam mit dem Finnen Riski geht sie täglich laufen, 
auch wenn niemand versteht, dass sie darin keinen Sport sieht, sondern dass sie von klein auf weg-
laufen musste und noch immer trainiert, um im Zweifelsfall jedem Verfolger entkommen zu kön-
nen. Dafür entwickelt sich eine Art Freundschaft zu Sandra, einem Mädchen aus ihrem Zimmer, das 
Tilly von ihrer Vergangenheit erzählt und sich sogar die Haare färben und die gleiche Frisur wie Tilly 
schneiden lässt. 

Und dann passiert es: Sandra ist verschwunden, mit ihr Tillys Mütze, Jacke und Langlaufschier. Man 
macht sich auf die Suche und findet Sandra – tot, erschossen. Nachdem zunächst die anderen Ju-
gendlichen unter Verdacht stehen, wird schnell klar, dass sich in der finnischen Einöde und winterli-
chen Dunkelheit noch jemand anders verstecken muss. Die Polizei sucht das Motiv in Sandras Ver-
gangenheit, von Tilly wissen sie, dass Sandra vor einem Mann Angst hatte, der angeblich ihre Mut-
ter getötet haben soll. Nur Tilly ist sich sicher, dass Sandra nur zufällig zum Opfer wurde, dass der 
Anschlag eigentlich ihr, Tilly, galt und man sie wegen der gleichen Frisur, der Kleidung und den Ski-
ern verwechselt hat. In kurzen Flashbacks sieht Tilly Bilder aus der Vergangenheit, fühlt sich erneut 
verfolgt und beobachtet. Haben sich ihre Ärzte etwa geirrt, als sie Paranoia feststellten? Ist viel-
leicht wirklich jemand hinter Tilly her und hat sie jetzt endlich gefunden? 

Tilly reiht sich in eine Gruppe von Figuren ein, die immer häufiger in Jugendromanen auftreten. Es 
sind die „gestörten“ Teenager, die in einer gewalttätigen und kriminellen Umgebung aufgewach-
sen sind, zu Hause Ablehnung und Missbrauch erfahren haben, die Drogen genommen, gestohlen 
oder geprügelt haben. Auch wenn sie vielfach, genau wie Tilly, als Ich-Erzähler auftreten, ist es 
schwer, eine Beziehung zu ihnen aufzubauen, da ihr Verhalten dem Leser fremd vorkommt und nur 
schwer nachvollziehbar ist. So geht es einem zu Beginn auch bei Tilly, die eine Panikattacke be-
kommt, weil jemand sie nicht anstarrt und sich damit in ihren Augen verdächtig macht, die keinen 
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Kontakt zu anderen Menschen sucht und am liebsten alleine ist. Man erfährt früh, was ihr wieder-
fahren ist und ahnt auch, dass in den Akten der Heime und Ämter nicht die volle Wahrheit steht, 
dass es etwas in ihrer Vergangenheit geben muss, was noch keiner ahnt. 

Im Laufe der Handlung gewöhnt man sich jedoch an ihr eigenbrötlerisches Verhalten, lernt sie bes-
ser kennen und verstehen, so dass sie bald nicht mehr nur „die Durchgeknallte“, die sie in den Au-
gen der anderen Figuren zu sein glaubt, ist, sondern ein durchaus interessantes Mädchen, das in 
seinem Leben bereits zu viel erleben und sehen musste.  

Über weite Teile der Handlung handelt es sich bei dem Roman weniger um einen Thriller, sondern 
eher um eine psychologische Studie, man lernt neben Tilly zwei anderen Figuren kennen, die Jun-
gen Paolo und Kolja, die ebenfalls an der Maßnahme in Finnland teilnehmen müssen. Das Zusam-
menspiel der Jugendlichen ist sehr interessant, ihre Gespräche und Handlungen wirklich realistisch 
und zeichnen ein sehr genaues Bild von drei unterschiedlichen Persönlichkeiten, die es aus ver-
schiedenen Gründen bisher nicht geschafft haben, ihr Leben so zu leben, wie sie es gerne würden. 
Die Krimihandlung bleibt jedoch präsent, auch wenn sie zwischenzeitlich in den Hintergrund tritt, 
und wartet mit überraschenden Wendungen auf, die die Figuren und den Leser erneut vor die Fra-
ge stellen, wie zuverlässig Tilly als Erzählerin ist, ob sie sich wirklich nicht an ihre Vergangenheit 
erinnern kann und ob es tatsächlich jemanden geben könnte, der sie töten möchte.  

Das Ende des Romans ist spannend und  erfrischend undramatisch. Es ist kein übertriebener Show-
down, wie man ihn oftmals in Krimis liest, es wird alles geklärt, aber auf realistische und nachvoll-
ziehbare Weise.  

Wenn er mich findet, bin ich tot ist ein spannender, tiefgründiger Roman, in dem die Autorin viel 
Gespür für ihre Figuren und eine einfache und trotzdem wirkungsvolle Handlung beweist.  
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